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Neun Künstler – acht Orte
23. Ausstellung „Maacher Oart“ am Osterwochenende

Grevenmacher. Das Osterwochen-
ende steht traditionsgemäß in
Grevenmacher im Zeichen der
Ausstellungen „Maacher Oart“.
Vorgestern fand die 23. Auflage des
Events statt, das erstmals im Kul-
turjahr 1995 unter dem Namen
„Aux 4 Coins de Grevenmacher“
ausgetragen wurde und seitdem
ununterbrochen alljährlich ab-
läuft.

An diesem Wochenende zeigen
neun Künstler an acht unter-

schiedlichen Orten in der Mosel-
stadt ihre Werke. Die 2017er-Auf-
lage ist demnach die bisher größte
Ausstellung in Grevenmacher, so
die Präsidentin der Kulturkom-
mission, Monique Hermes.

In der Kellerei Bernard Mas-
sard zeigen Misch Feinen ihre
Stahlskulpturen und Christian Gö-
dert Aquarelle mit Motiven aus der
Region. Von Amélie Lang sind im
alten Rathaus Acrylbilder zu se-
hen. Im neuen Gemeindehaus
wartet die Kulturkommission mit
Postkarten und Dokumenten zum
Thema „Fréier zu Maacher“ auf. Im
Garten des Altenheimes zeigt „de
Yatsch“, alias Mathis Krier, seine
ungewöhnlichen Kreationen aus
alten Jeans. Sonja Matschke stellt
ihre Kompositionen im Osbourg-
Keller aus.

Im Kulturcafé des „Kulturhuef“
ist eine Retrospektive mit Werken
von Aly Gary zu sehen. Im „Päi-
perleksgaart“ stellt die Tagesmut-
ter Stella Falkenberg Kreationen
von Kindern aus. In der Genos-
senschaftskellerei sind Aufnah-
men des Fotoclub Flash sowie die
Retrospektive „Maacher Berger vu
fréier“ zu sehen.

Morgen findet ab 14.30 Uhr ei-
ne geführte Wanderung zu den
Ausstellungsorten statt. Aus-
gangspunkt ist die Kellerei Ber-
nard Massard. Die Ausstellungen
sind bis Ostermontag täglich von
14 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt
ist frei. GS

Mathis Krier zeigt Kreationen mit
alten Jeanshosen. (FOTO: GUY SEYLER)

Vom Schiffbauer und dem Friedensrichter
Familienbuch der Gemeinde gibt Einblick in die Geschichte von Echternach

VON ANNE-AYMONE SCHMITZ

Die Stadt Echternach ist vor allem
als Tourismus- und Kulturort be-
kannt. Zwischen 1796 und 1923 hat-
te das Handwerk jedoch eine große
Bedeutung. Ein Familienbuch mit
den Namen von 5 862 Familien lie-
fert einen Einblick in heute weniger
bekannte Aspekte der Stadt.

Die rund 5 600 Einwohner zäh-
lende Sauerstadt Echternach ist die
älteste Stadt des Großherzogtums.
Große Teile dieses historischen
und kulturellen Erbes sind bis in
die heutige Zeit erhalten geblie-
ben oder wurden nach einer Zer-
störung wieder aufgebaut. Die
wohl bekanntesten „Zeitzeugen“
aus diesen Zeiten sind die Basilika
und die Abtei, in der einst Bene-
diktinermönche in einem Skrip-
torium wertvolle Büchereinbände
und reich verzierte Schriften an-
fertigten.

Doch nicht nur Mönche, oder?

Dass es einst in Echternach aber
nicht nur Mönche gab und die Bür-
ger eine breite Vielfalt an Berufen
ausübten, dies verraten heute noch
einige Straßennamen wie die Rue
des tonneliers, die Rue des mer-
ciers, die Rue des tanneurs und der
Passage des bateliers.

Der Grenzfluss Sauer spielte
einst denn auch eine wichtige Rol-
le für den Handel und die unter-
schiedlichen Handwerker in der
Stadt. Dies wird schnell klar, wenn
man einen Blick in das vom saar-
ländischen Hobbyahnenforscher

Thomas Webers verfasste Famili-
enbuch der Gemeinde Echternach
wirft.

Unter den 5 862 angeführten
Familien, die zwischen 1796 und
1923 in Echternach registriert wa-
ren, verdienten manche beispiels-
weise den Lebensunterhalt ihrer
Familien als Angler. Ihre Nachen
wurden von Echternacher Schiff-
bauern gebaut. Zöllner überwach-
ten den Grenzübergang an der
Brücke. Und über den Fluss wur-

den auch die in der Abteistadt von
den Handwerkern produzierten
Waren befördert.

Zu den bekanntesten Familien,
die im Buch erwähnt werden, zäh-
len die Faienceproduzenten Don-
delinger. Ihre in der Abtei unter-
gebrachte Manufaktur beschäftig-
te Faiencearbeiter und Porzellan-
maler zur Herstellung von Tafel-
services, die anschließend von den
Echternacher Porzellanhändlern
verkauft wurden. Und genau wie

heute zogen beispielsweise auch
im 18. Jahrhundert schon Men-
schen aus den Nachbarländern
zum Arbeiten ins Großherzogtum.
Darunter befand sich beispiels-
weise der im Jahr 1752 in Audun-
le-Tiche geborene Johan Nicolas
Brahy. Er arbeitete als Töpfer und
Kaufmann in Echternach.

Wegen der Eisenbahnlinien, die
Echternachmit derHauptstadt und
anderen wichtigen Handelskno-
tenpunkten im Norden und Osten

des Landes verbanden, wohnten
in dem Sauerort auch zahlreiche
Eisenbahner und Rottenarbeiter.

Dass einst in Echternach auch
Gerichtsurteile gefällt wurden, da-
von zeugt heutzutage u. a. noch das
Justizkreuz auf dem Marktplatz.
Dort wurden damals die Urteile
verkündet. Neben Polizisten und
Gendarmen gab es deshalb unter
anderem auch Friedensrichter,
Gerichtsvollzieher und Gerichts-
schreiber.

Bekannte Familiennamen

Unter den im Buch erwähnten Fa-
milien befinden sich auch Namen,
denen man heutzutage oder noch
bis vor geraumer Zeit in Echter-
nach begegnete. Einige Beispiele
sind die Apothekerfamilie Namur,
die Hoteliers Knepper, die einsti-
ge Arbeiter- und Handwerker-
familie De Jong, die Tuchweber-
und Kaufmannsfamilie Decker, die
Drucker- und Buchhändlerfamilie
Burg oder die Familie Schaffner.

Und auch über die bescheidene
jüdische Gemeinschaft Echter-
nachs gibt es Aufschluss. In dem
Familienbuch erfährt man bei-
spielsweise, welche Familien sich
vor dem Zweiten Weltkrieg im
Ausland vor der NS-Verfolgung in
Sicherheit bringen konnten und
welche Juden dies nicht rechtzei-
tig schafften, deportiert und in
Vernichtungslagern ermordet
wurden.

Das „Familienbuch der Gemeinde Echternach
1796-1923“ ist auf Anfrage im Rathaus der Ab-
teistadt erhältlich.

Am Justizkreuz auf dem Marktplatz wurden einst die Gerichtsurteile verkündet. (FOTO: ANNE-AYMONE SCHMITZ)
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